Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
Porto 2 Tir. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftbeiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 250. Mittag Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 31. Mai. Heute trat die Repräſentantenkammer wieder 
zuſammen. In derſelben erklärte der Miniſter des Auswärtigen, Ro⸗ 
gier, daß das Miniſterium ſein Programm aufrecht erhalte, weil der 
König demſelben feine aufrichtige Mitwirkung zugeſagt habe. Rogier 
ſagt, die Annahme des von der katholiſchen Partei aufgeſtellten Pro⸗ 
gramms ſei unmöglich geweſen. Das letztere wurde darauf vou dem 
Deputirten Dechamps vertheidigt. 

Paris, 31. Mai. Der „Abendmoniteur“ erwähnt eines in Kiel 
verbreiteten Gerüchts, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr von 
Gablenz Befehl erhalten habe, Vorbereitungen zum Rückmarſche zu 
treffen. 

Der „Moniteur“ macht ferner auf eine angeblich in Leipzig erſchie⸗ 
nene Broſchüre aufmerkſam, welche der glücksburgiſchen Linie des hol⸗ 
ſteiniſchen Herzogshauſes ein ebenſo begründetes Erbfolgerecht zuſpricht, 
wie der auguſtenburgiſchen. n 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

u Kiel, 30. Mai. [Die Hoffnung auf Anerkennung des 
Herzogs. — Die Theilung Schleswigs. — Reorganiſa⸗ 
tion des Beamtenſtandes.] Der plötzliche Umſchwung, welchen 
unſere Sache genommen, hat die Stimmung hier bedeutend gehoben, 
und nicht allein in dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Volke, ſondern auch, 
wie mir aus beſter Quelle zugeht, bei dem Herzog. Obgleich nun 
dieſe Aenderung gegen Erwarten raſch eingetreten iſt, ſo eilen die 
Wünſche nach endlichem Abſchluß doch den Thatſachen voraus. Der 
einfache Bürger verwechſelt die Geneigtheit Oeſterreichs, Herzog Frie⸗ 
drich VIII. anzuerkennen, mit der geſchehenen Anerkennung felbft, 
und mancher jubelt vorzeitig. Nachdem die Annectionsbe⸗ 
fürchtungen vorüber find, tritt uns, und zwar weit drohen⸗ 
der, das Geſpenſt der Theilung entgegen. Ich unterlaſſe es, zu 
wiederholen, was die Preſſe ſchon nach allen Seiten erörtert hat, daß 
eine Theilung vom deutſchen und preußiſchen Standpunkte aus 
ebenſo unzuläſſig iſt, wie fie von unſerm Volke verabſcheut wird. 
Selbſt die däniſchredenden Schleswiger der nördlichſten Aemter, wie 
gering ihr Verſtändniß für Deutſchland ſein mag, wollen keine Tren⸗ 
nung vom übrigen Herzogthum, und wird dennoch der Norden, ſei es 
auch nur der äußerſte Theil, getrennt, ſo werden damit eine nicht ge⸗ 
ringe Zahl Deutſcher aus den beſſern Ständen geopfert. — Für die 
nächſten Tage war die Reiſe Herzogs Friedrich nach dem Weſten Hol⸗ 
ſtens beſtimmt. Die großartigſten Empfangsfeierlichkeiten werden 
überall, namentlich in dem reichen Ditmarſchen, getroffen. Ob die 


augenblickliche Situation es dem Herzog erlaubt, jetzt in jene 
für den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr etwas abgelegene Ge⸗ 
dend zu gehen, muß abgewartet werden. — Die Thätig⸗ 


keit der Cioilbehörde im Herzogthum Schleswig in Betreff der Reor⸗ 
ganiſation des Beamtenſtandes geht ihren ſtillen, aber ent: 
ſchiedenen Gang fort. Wie ſtark aber aufgeraumt werden muß, können 
Sie beiſpielsweiſe daraus erſehen, daß in der Propſtei (Superintenden⸗ 
tur) Flensburg, in welcher die Kirchenſprache zum Theil rein deutſch, 
zum Theil gemiſcht geweſen und jetzt wieder deutſch gemacht iſt, von 
36 Predigern bereits 24, ſämmtlich geborene Dänen, abgeſetzt find; 
2 gleichfalls mit Dänen beſetzt geweſene Stellen waren außerdem in 
gewöhnlichem Wege vacant geworden und 5 daͤniſche Prediger find 
noch unabgeſetzt in der Stadt Flensburg, ſo daß neben dieſen nur 3 
deutſche für die ganze Propſtei übrig blieben. Die Wiederbeſetzung 
macht manche Mühe. Denn von den etwa 100 im Jahre 1852 aus 
em Herzogthum vertriebenen Predigern ſind zwar einzelne zurück⸗ 
gekehrt; viele andere aber ſind geſtorben, oder zu alt, oder wollen ihre 
emter in andern deutſchen Staaten, wo ſie eine Zuflucht gefunden 
haben, nicht verlaſſen. Am ſchwierigſten iſt es, qualifizirte Männer für 
die wirklich däniſch redenden Gegenden zu finden, zumal das Geſpenſt der 
Theilung und damit für die zurückkommenden alten Prediger noch⸗ 
malige Verbannung droht. Daher haben in den Propſteien Apenrade 
und Hadersleben, wo faſt nur geborene Dänen ſtehen, die Entlaſſun⸗ 
gen auch noch gar nicht begonnen. Möchte eine baldige Entſcheidung 
Über die Zukunft Nordſchleswigs auch hierin Wandel ſchaffen! 
Kiel, 27. Mai. [Störungen in der Adminiſtration Hol⸗ 
ſteins.] Durch die Bundes⸗Execution iſt das Herzogthum Holſtein 
hinſichtlich ſeiner Verwaltung in eine Lage gebracht worden, die immer 
unerträglicher wird und dringend eine Abhilfe fordert. In Schleswig 
geht die Neorganifation ſicher und raſch vor ſich, in Holſtein aber ruht 
Alles, denn die Bundescommiſſare haben es verfäumt, rechtzeitig, ob⸗ 
gleich, wie ſie ſelbſt in einem Berichte erklären, dringende Angelegen⸗ 
heiten der Landesverwaltung es forderten, die holſteinſſchen Stände zu 
berufen. Später haben ſie die Zuſtimmung der Bundesverſammlung 
zu der von ihnen beabſichtigten Einberufung der Stände nicht erlan⸗ 
gen können. Hierdurch aber iſt eine Hemmung und eine Störung in 
der Adminiſtration Holſteins eingetreten. Wichtige Landes⸗Angelegen⸗ 
heiten können nicht zur Erledigung kommen, weil die damit verbunde⸗ 
nen finanziellen Veränderungen vorher den Ständen zur Berathung 
vorgelegt werden müſſen. Dieſer unerträgliche Zuſtand iſt durch die 
Bundes⸗Execution herbeigeſchafft worden, da die Bundescommiſſare be⸗ 
auftragt worden ſind, die „Verwaltung der Herzogthümer im Auftrage 
des deutschen Bundes anſtatt und im Namen des Königs⸗Herzogs, un: 
beſchadet der nur zeitweiſe ſiſtirten Rechte deſſelben, zu führen.“ Durch den 
Tod des Königs Friedrich VII. wurde aber die ganze Lage, worauf dieſe In⸗ 
ſtruction der Bundescommiſſäre berechnet war, verändert. Denn die 
Verwaltung konnte nun, nachdem auch die Stimme von Holſtein⸗ 
auenburz in der Bundesverfammlung ſuspendirt wurde, nicht mehr 
„anſtatt und im Namen des verſtorbenen Koͤnigs⸗Herzogs“ geführt 
werden. Dadurch aber wird die Ausübung weſentlicher Rechte des 
Herzogthums Holſtein verhindert. Es iſt gegenwärtig ohne ſtändiſche 
Vertretung, es hat keinen Sitz und keine Stimme in der Bundesver⸗ 
ſammlung, es beſitzt kein Bundescontingent. Außerdem ift ihm eine 
Regierung in der herzoglichen Landesregierung in Kiel ernannt worden, 
ohne Befragen der Stände, und ohne daß ſie nachträglich ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dieſer neuen Einrichtung haben geben können. Ohne ſeine Schuld 
iſt das Bundes⸗Herzogthum Holſtein gegenwärtig in einer übleren Lage als 
1848. Denn damals beſaß es trotz des proviſoriſchen Zuſtandes nicht nur 
eine „ſchlagfertige Armee“, ſondern auch eine Regierung, welche Sitz 
und Stimme in der Bundesverſammlung hatte und von der eigenen 
Ständeverſammlung, die fortwährend in Wirkſamkeit war, anerkannt war. 
Gegenwärtig aber find die Zuftände, wie Zöpfl (Rechtliches Gutachten 
über die Competenz der Bundesverſammlung bezüglich der Succeſſions⸗ 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Streitigkeiten in deutſchen regierenden Fürftenhäufern) ſagt, „in einer 
ſolchen Verwirrung und Unordnung, daß eine moͤglichſt ſchleunige Ab⸗ 
hilfe nicht nur im Intereſſe der Herzogthümer, ſondern auch in dem 
des Bundes dringend geb ten erſcheint.“ Das Herzogthum Holſtein 
befand ſich 1848 im Genuſſe aller Rechte eines deutſchen Bundeslan⸗ 
des, während es gegenwärtig ohne ſein Verſchulden an ihrer Ausübung 
gehindert wird. Auch gegenwärtig hat Holſtein ein Recht auf die Be⸗ 
rufung ſeiner Ständeverſammlung, auf ſeine Vertretung in der Bun⸗ 
desverſammlung, auf den Beſitz eines Bundescontingents, auf eine von 
den Ständen anerkannte Regierung. Die Verwaltung der Bundes⸗ 
commiſſare war auf einen Zuftand berechnet, der ſchon nicht mehr vor⸗ 
handen war, als die Bundescommiſſare die Verwaltung übernahmen. 
Wenn die Bundesverſammlung in kürzeſter Zeit die Succeſſionsfrage 
durch Anerkennung des Herzogs entſchieden hätte, würden die Beein⸗ 
trächtigungen, welche Holſtein gegenwärtig in ſeinem ihm zuſtehenden 
Rechte erleidet, auch gehoben worden fein. Alle Verhandlungen über 
dieſe Fragen ſcheinen aber jetzt in der Bundesverſammlung zu ruhen. 


Ze 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 1. Juni 1864. 


pagnien Infanterie in Lunden, Weſſelburen, Büſum u. ſ. w. Nach⸗ 
dem jedoch in Folge des Eintritts der Waffenruhe die ſämmtlichen 
Strandwachen entbehrlich geworden, ſind aus den ebengenannten Kirch⸗ 
ſpielen die dortigen Truppen zurückcommandirt, und befindet ſich ſeitdem 


itun 


außer der erwähnten Artillerie hier eine Compagnie Infanterie, wo⸗ 


gegen eine andere Compagnie in Weddingſtedt, noch eine andere in 
Nordhaſtedt und die letzte in Hemmingſtedt bis weiter cantonnirt. Die 
Haltung dieſer Truppen iſt eine ſehr lobenswerthe, wie das Verhältniß 
derſelben zu den Quartiergebern im Allgemeinen ein recht freundliches 
zu ſein ſcheent. 

* Kopenhagen, 28. Mai. [Merkwüriges Beneh⸗ 
men der Oeſterreicher. — Der Fanatismus „Dagbladets.“ 
— Feldmarſchall von Wrangel. — Neueſte Nachrichten 
aus Jütland. — Aus Schweden.] Die Vertreter des däniſchen 
Hauptquartiers für Jütland: Generalſtabschef Oberſt von Kauffmann 
(früher däniſcher Militärbevollmächtigter am Bundestage) und Premier⸗ 
lieutenant Baron Wedell befinden ſich augenblicklich in Friedericia, wo 


Wenn fie ſelbſt dafür hält, daß ein Definitivum in dieſer Sache nod|fie von dem öſterreichiſchen Kommandanten, Grafen Auersperg, mit 


nicht eintreten wird, ſo wird ſie doch dafür Sorge tragen müſſen, daß 
die unerträglichen Zuſtände, worin ſie ſelbſt das Herzogthum Hol⸗ 
ſtein verſetzt hat, gehoben werden und Holſtein wieder zu dem Genuß 
ſeiner Rechte gelangt, der ihm jetzt vorenthalten wird. 

[Die Erbfolgefrage.] Der Bundestags⸗Correſpondent der „Leipz. 
Ztg.“ meldet unterm 29. Mai: In gut unterrichteten Kreiſen erhält 
ſich die Angabe, daß in einer der nächſten Sitzungen (des Bundes⸗ 
tages) Oeſterreich und Preußen einen gemeinſamen Antrag einbringen 
werden, daß die Bundesverſammlung die Berathungen über die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Erbfolgefrage ſofort wieder aufnehmen möge. 

[Der kieler Bundes hafen.] Ein berliner Correſpondent des 
„Nürnb. C.“ will in Bezug auf die Kiel betreffenden Prätenſtonen 
Englands Folgendes erfahren haben: Sowie die preußiſche Regie⸗ 
rung von einer ſolchen Abſicht und den Bemühungen Englands, die 
vorläufige Zuſtimmung verſchiedener Regierungen zu erlangen, Kunde 
erhielt, erachtete fie es für angemeſſen, eine officielle Anfrage des⸗ 
halb ergehen zu laſſen, und England machte aus dieſer ſeiner Intention 
fein Hehl. Preußen hat ſich hierauf mit aller Entſchiedenheit 
gegen jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands, 
zu denen die Erhebung Kiel's zu einem Bundeshafen gehören würde, 
verwahrt, und Oeſterreich und der Bevollmächtigte des deutſchen Bun⸗ 
des in London haben ſich ihm angeſchloſſen. Ueberhaupt kann bei dieſer 
Gelegenheit das erfreulichſte Einvernehmen der deutſchen Bevollmächtig⸗ 
ten conſtatirt werden. 

Pinneberg, 30. Mai. [Oer Oſt⸗Nordſee⸗Kanal.] Der 
„S.⸗H. 3.“ wird unter „Eingeſandt“ geſchrieben: Das Project eines 
Kanals durch Schleswig⸗Holſtein und deſſen bevorſtehende Ausführung 
wird gegenwärtig in preußiſchen Zeitungen in einer Weiſe beſprochen 
und behandelt, als ſei die Annection der Herzogthümer an Preußen 
bereits vollzogen und die Ausführung dieſes großartigen Verbindungs⸗ 
weges zwiſchen Nord- und Oſtſee eben nur unter Preußens Schutz und 
Beiſtand zu ermöglichen. Es dürfte vielleicht weniger bekannt fein, daß 
bereits ſeit mehreren Jahren die umfaſſendſten Vorarbeiten für die Aus⸗ 
führung eines ſolchen Kanals durch eine von Herrn C. Hanſen aus 
New Pork repräſentirte Geſellſchaft auswärtiger und einheimiſcher Ka⸗ 
pitaliſten beſchafft worden find und daß überhaupt die Idee der Verbin⸗ 
dung der beiden Meere, nicht von Preußen ausgegangen, ſondern ganz 
anderswo ihren Urſprung habe. Daß die Hanſen ſche Aſſociation das 
Werk nicht früher in Angriff genommen, iſt nicht ihre Schuld. Früher 
von der königlich däniſchen Regierung hingehalten, wird ſie jetzt, durch 
die zeitweilige politiſche Situation der Herzogthümer gendthigt, den 
Zeitpunkt abzuwarten, wo letztere definitiv geregelt und der legitime 
Landesherr, Herzog Friedrich VIII. die Regierung angetreten haben 
wird. (Das wird der erſte Lohn ſein, den Preußen empfängt. Der 
Mohr kann gehen. D. Red.) 

Altona, 30. Mai. [Urtheil wegen des Kirchenſkandals.] 
Dem Vernehmen nach iſt heute das gerichtliche Urtheil in der Unter⸗ 
ſuchung, betreffend die beklagenswerthe Kircheuſeene vom Januar, eri 
folgt. Wie man hört, iſt der Hauptangeſchuldigte, Cigarrenmacher 
Becker, zu 6mal 5 Tagen Gefängniß bei Waſſer und Brodt, und 
der Klemptner A. Meier zu einer Geldſtrafe von 15 Mark Courant 
verurtheilt worden; drei andere Angeſchuldigte: Lentſch, Lau und 
Radenhauſen, wurden von der Inſtanz entbunden; gegen ſämmt⸗ 
liche Angeklagte aber auf gemeinſchaftliche Tragung der Unterſuchungs⸗ 
koſten erkannt. - (A. M.) 

© Hamburg, 30. Mal. [Hoffnungen der Eiderdänen. 
— Gräfin Danner. — Hannoverſche Truppen.] Die Tele 
gramme verſchiedener Blätter, daß England und Frankreich den lon⸗ 
doner Vertrag aufgegeben hätten und daß Oeſterreich die Erbrechte des 
Auguſtenburgers anerkennen wolle, haben nach Berichten aus Kopen⸗ 
hager vom geſtrigen Tage dort keinen Glauben gefunden, vielmehr 
glaubt man noch immer, es werde den neutralen Mächten gelingen, 
Preußen zu einer Herabſtimmung feiner Forderungen zu bewegen. In 
den Vorfragen Buchanan's in Berlin in Betreff des Kanal⸗Proſects 
erblickt man ebenfalls eher ein Zeichen des Feſthaltens am londoner 
Tractat, als eines Aufgebens deſſelben. Sehr entſchieden ſprechen ſich 
jetzt auch die conſervativen Geſammtſtaatse Organe gegen jede territo⸗ 
riale Abtretung aus. Sie ſprechen davon, daß in Schleswig unter der 
Aegide neutraler Truppen eine oberſte Civilbehörde eingerichtet 
werden würde, welche im Namen Chriſtian IX. das Land regieren und 
außer zwei däniſchen Regierungs⸗Commiſſären vier Repräfentanten der 
neutralen Mächte enthalten ſolle. Die definitiven Friedensvor⸗ 
ſchlage würden, wie man meint, mit den in der Broſchüre de Co⸗ 
ninck's niedergelegten einige Aehnlichkeit haben. — Seit einigen 
Tagen wird wieder von der Gräfin Danner geſprochen. 
Dieſelbe hat ſich nämlich in Kopenhagen, in der Nähe der 
Chriſtiansburg, ein Haus gekauft, wo ſie im Winter wohnen will. 
Auch hat fie, wie es heißt, den größten Theil des Nachlaſſes Friedrich VII. 
auf Friedensburg fortſchaffen laſſen, und frägt man, ob nicht das Eine 
oder das Andere hiervon für Rechnung des Staatsſchatzes angeſchafft 
worden iſt. 5 

In 5 heider Gegend cantonniren feit dem Abzuge der ſuͤch⸗ 
ſiſchen Beſatzung hannoverſche Truppen, und zwar außer mehreren nach 
Süderdithmärſchen verlegten Schwadronen Cavallerie vier Compagnien 
des 3. Infanterie⸗Regiments und zwei Drittel reitender Artillerie, bes 
ſtehend aus 4 Geſchützen, 120 bis 130 Mann und reichlich 130 Pfer- 
den. Behufs des Küſtenſchutzes lagen früher beſtändig mehrere Com⸗ 


größter Auszeichnung behandelt werden ſollen. Bei dieſer Gelegenheit 
glaube ich denn die unter verſchiedener Quellenangabe wie auch in ver⸗ 
andertem Wortlaute in der däniſchen Tagespreſſe umherſchwimmende 
erſtaunenswerthe Notiz an die Oeffentlichkeit ſtellen zu müſſen, daß die 
Oeſterreicher während des Beſuches des Prinzen Friedrich Carl von 
Preußen die Inſchrift an der Statue des „Tappre Landſoldat“ mit 
ſchwarzer Farbe überſtrichen und zugleich dem freien Platz durch Stroh 


ein unordentliches Ausſehen gaben, nur „um dem Prinzen das Vorhandenſein 


jener Statue zu verheimlichen.“ Sobald der Prinz abgereiſt war, wurde aber 
das Verfahren bei den Bürgern entſchuldigt, der Platz gefäubert und die In⸗ 
ſchrift neu vergoldet. ()) — „Dagbladet“ wird von Tage zu Tage fana⸗ 
tiſcher und hochmüthiger. Heute äußert daſſelbe u. A.: „Es wird er⸗ 
hoͤhte Energie, kühne und beſtimmte Initiative erforderlich fein, um 
der Welt zu zeigen, daß die Widerſtandskräfte Dänemarks noch nicht 
erſchöpft ſind, und um den Feind deſſen zu belehren, daß eine Nation, 
welche für die theuerſten Beſitzthümer, für das eigene Daſein () kämpft, 
in der Armee eine zehnfache Kraft beſitzt. Unter einer kräftigen Kriegs⸗ 
Verwaltung, mit einem energiſchen Ober⸗Commando wird die Armee 
nicht abtrünnig werden, ſondern werden die guten Kräfte ſich entfalten, 
wenn ihnen nur ein freier Spielraum gegönnt wird.“ — Ueber den 
Feldmarſchall Grafen von Wrangel wird Folgendes erzählt: „Als 
Wrangel im Mai 1848 in Friedericia war, ließ er ſich ein Häuschen 
zeigen, welches während des im Jahre 1657 von ſeinem Stammvater 
ausgeführten Bombardements der Feſtung verſchont geblieben war, und 
ſchenkte er der daſſelbe bewohnenden armen alten Frau einen Dukaten. 
Als Wrangel vor etwa 14 Tagen wieder in Friedericia erſchien, 


ließ er ſich das Häuschen abermals zeigen, bei welcher Gelegen⸗ 


heit die noch lebende arme Frau dann neuerdings um einen 
Dukaten bereichert wurde.“ Die neueſten Nachrichten aus 
der Provinz Jütland beſprechen faſt ausſchließlich die 
tung von Juſtizbeamten. So wurde außer dem Hardesvogt Platou 
aus Viborg neuerdings der Bürger⸗ und Polizeimeiſter des Städtchens 
Skive, Kanzleirath Smidth in Haft genommen und unter preußiſcher 
Militär⸗Escorte in ſüdlicher Richtung abgeführt. Inzwiſchen find die 
erfolgten Verhaftungen leicht erklärlich, da es ſelbſt von eiderdäniſcher 
Seite nicht verſchwiegen werden kann, daß die betreffenden Beamten 
den regierungsſeitig einberufenen Militär⸗Dienſtmannſchaften bei der 
Abreiſe nach Kopenhagen behilflich waren, was ihnen früher auf das 
Strengſte unterſagt wurde. Dieſe Angelegenheit hat ſpäter zu ernſtli⸗ 
chen Differenzen zwiſchen dem königl. preuß. Generallieutenant v. Fal⸗ 
kenſtein und dem däniſchen Regierungs⸗Commiſſar, Stiftsamtmann 
Dahlſtroͤhm, Anlaß gegeben, deren Endreſultat darin beſteht, daß der 
Letztere auf telegraphiſchem Wege nach Aalborg die Weiſung ertheilt 
hat, die Einſchiffung von däniſchen Rekruten nach Kopenhagen zu ſiſti⸗ 
ren. — Die meiſten jütländiſchen Blätter eifern trotz der eingeführten Cen⸗ 
ſur gegen die preuß. Militär⸗Autoritäten, und fügte ſich u. A. der Heraus⸗ 
geber der „Aalborgpoſt“ (Filiale „Dagbladets“ für Jütland) in Aal⸗ 
borg erſt dann den Befehlen des preußiſchen Commandanten, als die⸗ 
ſer nicht allein die Unterdrückung des Blattes, ſondern zugleich die Ver⸗ 
ſiegelung der Buchdruckerei androhte. — Die Bekleidungszuſtände in 
der däniſchen Armee ſind andauernd ſo jämmerlicher Natur, das meh⸗ 
rere Dorfcommunen der Inſel Fühnen ſich beſchwerdeführend an das 
Kriegsminiſterium wandten, weil die denſelben angehörigen beurlaubten 
älteren Reſerviſten nicht etwa in Waffenröcken, ſondern in bunten islän⸗ 


diſchen Jacken und mit zerriſſenem Fußzeug in die engere Heimath zu. 


rückkehrten. — Aus Gothenburg wird berichtet, daß das unweit 
dort zuſammengezogene ſchwediſch⸗norwegiſche Geſchwader, ſoweit die 
großeren Fahrzeuge in Betracht zu ziehen, vorgeſtern auf unbeſtimmte 
Zeit in See ging. Die demſelben angehörigen Kanonenboote ſollen 
dagegen in den Gewäſſern vor Gothenburg ſelbſtſtändig mandpriren. 
Kopenhagen, 28. Mai. [Eid erdäniſche Hoffnungen.] 
Die heutige „Flyvepoſt“ ſchreibt: Es heißt, daß die Regierung in der 
letzten Staatsraths⸗Sitzung Beſtimmungen getroffen habe hinſtchtlich 
der Frage wegen Verlängerung der Waffenruhe, von welcher man an⸗ 
nimmt, ſie werde in der heutigen Sitzung der londoner Conferenz aufs 
Tapet gebracht werden. Das Gerücht will wiſſen, es werde dort der 
Antrag geſtellt werden, einen Waffenſtillſtand auf drei Monate abzu⸗ 
ſchließen, und zugleich werde man die Verbündeten zu beſtimmen ſuchen, 
Jütland und Schleswig zu räumen, welches letztere Land von den 
Truppen einer neutralen Macht beſetzt werden würde. Ob ſich dies 
ſo verhält, vermögen wir nicht zu ſagen, auch nicht, ob der Antrag 
von Dänemark oder den neutralen Mächten ausgeht. Preußen wird 
ſich ihm ſchwerlich unterwerfen. Sollte der Krieg nun nach 
kurzer Unterbrechung wieder ausbrechen, ſo haben wir keine 
ſonderliche Ausſicht, daß wir ihn mit Glück wieder werden auf⸗ 
nehmen können. Wir konnen zwar mit unſerer Flotte dem Feinde an 
Handel und Induſtrie großen Schaden zufügen, er wird ſich aber in 
Füͤtland dafür revandjiren und vermuthlich darnach trachten, ſich einiger 
Inſeln zu bemächtigen. Es iſt auch kaum Ausſicht vorhanden, daß 
wir fremde Hilfe bekommen, hauptſächlich da es gegen den Wunſch der 
neutralen Mächte iſt, daß die Feindſeligkeiten wieder beginnen. Man 
verſtehe uns aber nicht falſch, wir wollen den Waffenſtillſtand ſo lange, 
als die Verhandlungen auf der Conferenz mit einiger Ausſicht auf 
einen ehrenhaften Frieden geführt werden. Kann ein ſolcher nicht ohne 


eine bedeutende Terrainabtretung erlangt werden, welche mit Auflöſung 5 


des Reiches gleichbedeutend iſt, jo muß keine Rückſicht die Reglerung 


abhalten, die Feindſeligkeiten aufs Neue zu eröffnen. Lieber mit Ehren 
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Fernen“ ſoll ſich dieſer Diviſton anſchließen. 


** 


Kreisrichter 


fallen, als einen entehrenden Frieden eingehen, der zuletzt die Austil⸗ 
gung Dänemarks aus der Zahl der Reiche zur Folge haben würde. 
i Preußen. 

Berlin, 31. Mai. [Amtlich es.] Se. Maj. der König haben 


allergnädigſt geruht: Den Neffen und Adoptivſohn des Hauptmanns 


a. D., Rittergutsbeſitzers Hans Ferdinand Eduard von Stiegler 
auf Sobotka im Kreiſe Pleſchen, Emil Hermann Alexander Stiegler, 
in den Adelſtand zu erbeben. 5 

Der bisherige Kreisrichter Lörbroks in Eſſen iſt vom 1, pl d. J. ab 
* Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar 

m Departement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines 
Wonſitzes in Eſſen ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter Schlu⸗ 
tius in Bochum iſt vom 1. zul d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Duisburg und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tlonsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mühlheim ers 
nannt worden. — Der . Staatsanwalt von Baſſe in Dortmund 
iſt vom 1. Juli d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Dort⸗ 
mund und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dortmund und mit der Ver⸗ 
pflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines 3 Titels Staatsanwalt, fortan 
den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen. — Der Rechtsanwalt und Notar Eſſel⸗ 
len in Lüdenſcheid iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Dort⸗ 
mund mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dortmund verſetzt worden. — 
Der bisherige Kreisrichter Delius in Werden iſt vom 1, gen d. J. ab 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Hamm und zugleich zum Notar 
im Departement des dortigen Appellationsgerichts, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Unna, ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter Kinkel 
in Gütersloh iſt vom 1. Juli d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisge⸗ 
richt in Hagen und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hagen ernannt 
worden. — Der bisherige Kreisrichter Neuhaus in Hechingen und der bis⸗ 
berige Gerichts⸗Aſſeſſor Cremer in Bochum find vom 1. Juli d. J. ab zu 
Rechtsanwalten bei dem Kreisgericht in Lüdenſcheid und e u Notaren 
im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm mit dneſung ihres 
Wohnſitzes in Lüdenſcheid ernannt worden. — Der bisherige Kreisgerichts⸗ 
Rath Bohm in Demmin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Stettin und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
daſelbſt, mit Unmeifung ſeines Wohnſitzes in Stettin und mit der Verpflich⸗ 

tung, ſtatt ſeines bisherigen Titels „Kreisgerichts⸗Rath“ fortan den Titel 
„Juſtizrath“ zu führen, ernannt, und außerdem der Rechtsanwalt und Notar 
Maf 5 zu Labes in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Stettin, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. — Der bisherige 
Gerichts⸗Aſſeſſor Köchling in Emmerich iſt vom 1. Oktober d. J. ab zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Soeſt und zugleich zum Notar im De⸗ 
vartement des Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung feines Wohn: 
ſitzes in Werl ernannt worden. — Der bisherige Kreisrichter Adam zu 
Greiffenberg in Schleſien iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Gör⸗ 
lig und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Görlitz, und der bisherige 
Fränkel zu Beuthen in Oberſchleſten zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Liegnitz und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Liegnitz, er⸗ 
nannt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Sommer in Ahaus iſt 
unter Beilegung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts in 

amm vom 1. Juli d. J. ab als Rechtsanwalt an das Kreisgericht in 

ochum, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bochum, verſetzt, und der bis⸗ 
herige Kreisrichter Röder in Duisburg zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Bochum und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Witten, ernannt 
worden. — Der Fortifications⸗Sekretär Rebiger iſt zum Geh. expedirenden 
Sekretär im Kriegsminiſterium und der Diätar Smidt zum Geh. Regiſtrator 
im Kriegsminiſterium ernannt worden. 

Berlin, 31. Mai. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, dem 
Major a. D. von Bennigſen⸗Foerder zu Berlin, zuletzt Hauptmann im 
38. 8 die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs 
von Anhalt Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter affe green 

S 


Albrechts des Bären zu ertheilen. Anz.) 


[Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 


Rußland! werden mit ihren drei jüngſten Kindern nunmehr definitiv 
am 8. Juni in Königsberg eintreffen und nur von dem Oberpräſiden⸗ 
ten von Eichmann empfangen werden. Am 9. ſetzen ſie ihre Reiſe 
nach Berlin fort, begleitet von dem Flügel⸗Adjutanten von Cohn. Auf 
der Tour von Königsberg bis Berlin wird nirgends Empfang ſein, 
obwohl die Landräthe Ordre haben, Chaine zu bilden. Der Aufent: 
halt der hohen Herrſchaften in Babelsberg wird bis zum 11. dauern. 

[Der Miniſterpräſidentl hatte geſtern Unterredungen mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter und den Geſandten Badens, Sachſens, Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands. Abends fand im auswärtigen Amte eine ver⸗ 
trauliche Conferenz ſtatt. n 

[Der Cabinets⸗Sekretär Sr. Maj. des Königs Geh. 
Hofrath Bord] befindet ſich von feiner ſchweren Erkrankung in der 


Beſſerung und hat geſtern zum erſtenmale wieder das Zimmer ver⸗ 


laſſen können. 

[Als Refume der Conferenzſitzung vom 28. v. M.] führt 
die „Nordd. A. Ztg.“, wie ſchon telegr. berichtet worden, an, daß die 
deutſchen Vertreter gegenwärtig dahin gelangt ſind, das Verhältniß der 
Herzogthümer nur auf der Baſis der Unabhängigkeit von Dänemark 
zu regeln, und die Erbfolge des Herzogs von Auguſtenburg, ſo weit 
derſelbe ſein Erbrecht überzeugend nachzuweiſen im Stande iſt, zu un⸗ 
terftügen. Daß übrigens die Erbfolge und die Grenzregulirung noch 
ſehr viele Schwierigkeiten darbieten werden, iſt leicht zu ermeſſen, und 
wenn auch die neutralen Mächte es nicht zurückweiſen würden, die 
holſteinſche Erbfolgefrage als eine deutſche Frage behandelt zu ſehen, ſo 
dürften ſie doch die Erbfolge in Schleswig als eine der internationalen 
Entſcheidung unterliegende Frage zu betrachten gewillt ſein. 

[(Beſchlagnahme.] Die „Sorauer Zeitung“ vom 29. d. M. 
iſt wegen ihres Leitartikels: „Neue Kniffe in der Militärfrage“ auf 
Requiſition des königl. Staats⸗An walts vor der Ausgabe mit Beſchlag 
belegt worden. 

Brandenburg a. d. H., 29. Mai. [Städtiſches.] Der 
Bürgermeiſter Gobbin in Kolberg iſt, wie die „V. Z.“ berichtet, zum 
Ober⸗Bürgermeiſter hier gewählt worden. j 


Deutfehbland. 

Koburg, 26. Mai. [Die Abſtimmung in Schleswig⸗ 
Holſtein.] Ueber den Erfolg der Reiſe des Herrn v. Beuſt nach 
Paris melden verſchiedene Correſpondenzen ſehr Günſtiges, ohne jedoch 
begreiflicherweiſe Beſtimmteres darüber mittheilen zu können. So viel 


wir vernommen haben, bildete die Frage der Form, in welcher die 8 


Herzogthümer ſelbſt ſich über ihr künftiges Schickſal entſcheiden follen, 
einen Hauptgegenſtand der Unterredungen. Seinem Principe nach iſt 
der Kaiſer mehr der allgemeinen „Volksabſtimmung“ zugeneigt, doch 
glauben wir nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß man in dieſer 
Angelegenheit dem Modus der Befragung der Stände den Vorzug ge⸗ 


ben wird. : (Kob. Z.) 
Seh weden. 

Stockholm, 26. Mai [Das ſchwediſch norwegiſche 
Geſchwader.] Nach der „Poſtzeitung“ iſt das ſchwediſch⸗norwegiſche 
Geſchwader in drei Diviſtonen getheilt. Zu der erſten, welche Com⸗ 
mandeur Valeur befehligt, gehören die Fregatten „Kong Sverre“, „St. 
Olaf“ und die Dampf⸗Corvette „Gefle.“ Die Dampf⸗Corvette „Nord: 
Zu der zweiten Diviſton 
unter dem Commandeur⸗Capitän Havermann gehören die Linienſchiffe 
„Stockholm“, „Karl Johann“, die Fregatte „Vanadis“ und die Cor⸗ 
vette „Nidaros.“ Die dritte Divifion beſteht aus ſämmtlichen Kanonen⸗ 
Schaluppen und wird vom Capitän Baron Finn Wedel Jarlsberg com: 
mandirt. Die Dampf⸗Corvetten „Thor“ und „Orädd“ ſtehen direct 


unter der Flagge. Vorigen Sonnabend ſtach die erſte und zweite Di⸗ 
viſton in See mit Ausnahme von „Gefle“ und „Karl Johann“, welche 
erſt am Sonntag aus dem Hakefjord abſegelten. Die dritte Divifion 
ſoll in den Scheeren bei Gothenburg Uebungen vornehmen. 

Die Dampf⸗Kanonenboote „Motala“, Capitän⸗Lieut. Graf Lewen⸗ 
haupt, und „Ingegerd“, Capitän⸗Lieut. Kreuger, gingen vorgeſtern 
Morgen nach den Scheeren ab, um nach Warholm die fertiggezimmer⸗ 
ten Flöſſe zu bugſiren, welche dort den Eingang ſperren ſollen. 

In der „Norrk. Tidn.“ vom 24. d. M. lieſt man: Das Dampf⸗ 
boot „Motala Ström“ iſt jetzt damit beſchäftigt, die bei Fingſpong an⸗ 
gefertigten 17 Stück 60pfünder und 51 Stück Feldkanonen einzuladen. 
Erſtere ſind für die norwegiſche Marine beſtimmt, letztere für die nor⸗ 
wegiſchen Städte Horten und Chriſtiania. 

Stockholm, 28. Mai. [Reiſe des Königs — Inter ims⸗ 
regierung. — Sonſtiges.] Der König iſt heute nach Gothenburg 
gereiſt. Während ſeiner Abweſenheit ſind die Staatsräthe de Geer, 
Gripenſtedt, Malmſten und Reuterſchöld mit den Regierungs⸗Functionen 
betraut worden. Den Herren Manderftröm, Platen, Bredberg und 
Thulſtrup iſt die Ordre zugegangen, ſich reiſefertig zu machen, um auf 
den Ruf des Königs ſogleich nach Norwegen kommen zu können. — 


Nach den Berichten der 174 im Reiche beſtehenden Scharfſchützenver⸗ 


eine betrug die Geſammtzahl der Mitglieder bis zum 10. d. circa 
25,000 Mann. — Reichs marſchall Gyldenſtolpe iſt vorigen Donnerſtag, 
65 Jahre alt, hier geſtorben. 


* * Breslau, 1. Juni. [Militäriſches.] Heute Früh 
8 Uhr iſt die 1. Schwadron des Küraſſier⸗Regiments, von der Gene⸗ 
ralität, dem Muſtkeorps und einem zahlreichen Publikum bis vor das 
Ohlauer⸗Thor begleitet, nach Oberſchleſien abgerückt; die übrigen Schwa⸗ 
dronen folgen in den nächſten Tagen und werden ihre Marſchtour eben⸗ 
falls über Ohlau nehmen. Um 8% Uhr iſt auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ein Extrazug mit 600 däniſchen Kriegsgefangenen nach 
Oderberg abgegangen, von wo dieſelben nach öͤſterreichiſchen 
Feſtungen weiter befördert werden. 150 Mann, welche geſtern Abend 
aus der Feſtung Glogau angekommen, waren in der Küraſſier⸗Ka⸗ 
ſerne und in der Ordonnanzwirthſchaft auf der Gräbſchnerſtraße un⸗ 
tergebracht; 450 Mann trafen heut Früh per Extrazug aus Schweid⸗ 
nitz hier ein. (S. die Correſpondenz im heutigen Morgenbl.) Die 
Gefangenen werden von entſprechender Militär⸗Escorte bis an die 
öſterreichiſche Grenze begleitet. 


„, Breslau, 1. Junl. Während die „Pofener Zeitung“ uns 
regelmäßig zugekommen iſt, haben wir weder geſtern noch heute die 
ebenfalls in Poſen erſcheinende „Oſtdeutſche Zeitung“ erhalten. 


E [Falſche Münzen.] Der „Goͤrl. Anz.“ meldet aus Görlitz: 
Falſche kupferne und verſilberte ſächſiſche Einthalerſtücke 
ſind neuerdings vorgekommen. Sie tragen das Bildniß des Königs 
Friedrich Auguſt auf der Avers⸗, das große ſächſiſche Wappen auf der 
Reversſeite und die Jahreszahl 1854. 


Breslau, I. Juni. [ Diebſtähle. 


Geſtohlen wurden: Teichſtraße im 
Püſchelſchen Gaſthofe ſechs Stück geräucherte Schinken. 
erloren wurde: ein Kinder⸗Burnuß von grauem waſſerdichten Stoff. 

Eingefunden hat fi) am 12ten v. Mts. Neumarkt Nr. 42 bei Erbs ein 

brauner Jagdhund. 
Gefunden wurde: Ein Geldtäſchchen, in welchem ſich ein rundes Blech⸗ 
eichen, gez. „Neumann Nr. 2115“, und 13 Sp. baares Geld befanden; 
erner die Hunde⸗Steuermarke Nr. 3244/64 und 4 Stück kleine Schluͤſſel; ein 
Entreedrücker; ein kleiner Katechismus von Dr. Martin Luther und ein 
Heft Kirchenlieder; ein Schlüſſel; ein kleines grauledernes Geldtäſchchen mit 
5 Sgr. Inhalt; 6 Stück Schlüſſel; ein Entreedrücker. 

Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß, Graf 
zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, und Dienerſchaft, aus Pleß. Se. Durchlaucht 
Heinrich XII., Prinz Reuß, nebſt Dienerſchaft, aus Stonsdorf. Zobin⸗ 
ſia, k. k Hauptmann, aus Schleswig⸗Holſtein. (Pol. Bl.) 

Breslau, 1. Juni. [Perſonal⸗Chronik.] Ernannt: Der Regier.⸗ 
Secretär 2. Kl., Röder, zum Regier.⸗Secretär 1. Kl., der Reg.⸗Militär⸗An⸗ 
wärter Kern zum Reg.⸗Secretär 2. Kl. Beſtätigt: Die Vocation für ana 
Weber zum ev. Lehrer und Organiſten in Prietzen, Kreis Oels. Ertheilt: 
Der Lehrerin Klara Eitner die Conceſſion zur Uebernahme und Leitung der 
höheren Töchterſchule des verſtorbenen Seminar⸗Oberl. Scholz zu Breslau. 

da Dem Cand. Wendler die Qualification zur Uebernahme einer 
ectorſtelle. 


Glogau, 31. Mai. [Wollbericht.] Nachdem in dieſen 
Tagen im hieſigen Kreiſe über 350 Centner Wolle mit einer Preis⸗ 
Erhöhung von 5 bis 6 Thaler gegen voriges Jahr aufgekauft worden 
ſind, begann heute der Wollmarkt, zu welchem 460 Centner zum 
Verkauf angefahren waren. Außer einigen Fabrikanten aus Görlitz, 
Sagan, Sommerfeld und vom Rhein, beſtanden die vielen Käufer nur 


—— 


aus Händlern. Die Produzenten hielten beim Beginn des Marktes] 


auf eine Preiserhöhung von 10 Thaler, welche Forderung ihnen nicht 
bewilligt wurde. Sie gaben ſpäter nach und ſämmtliche 460 Centner 
wurden mit einer Preiserhöhung gegen voriges Jahr von 5 bis 7 
Thaler pro Centner verkauft. Die Wäſche der Wolle war mittelmä- 
ßig, das Schurgewicht nähert ſich dem des vorigen Jahres bis auf 
wenige Ausnahmen. Viele Dominien ſind mit der Schur noch im 
Rückſtande. 


Metesrelogiſche Beobachtungen. 


eterſt 0 5 l euft⸗ Winde 
ib Hare en die Seen, Bas gempe⸗ richtung und Welter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. ärke. 
Sreslau, 31. Mai ICU. Ab. 331,17 110 SD. 2. | eiter. 
1. Juni 6 U. Mrg.] 330,38 117 Sd. 2. rübe. 


Breslau, I. Juni. [Waſſerſtand.) O.⸗P. 15 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 5 J. 
Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 
Paris, 31. Nat Nachm. 3 Uhr. Die eingetroffenen Berichte über die 
londoner Conferenz⸗Sitzung am vergangenen Sonnabend verſtimmten die Börſe. 
Die Rente begann zn 66, 65, hob ſich auf 66, 70, fiel auf 66, 60 und ſchloß 
unbelebt zur Notiz. In Italien. Rente war das Geſchäft ohne Leben, Gredit- 
Mobilier war matt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. 

8 65. 7 Sproz. Rente 69, 05. 
panier —. oz. panier —. Oeſterr. 
Crebil⸗Mobilier⸗Altien 1128, 75. embard. 


Silber 61. Tärkiſche Conſols 48%. 
Iproz. Spanier 45%. Fa a 44%, 922 
amburg 3 Monat 13 M 


etroffen. i l : 

. ien, 31, Mai. Die Börſe war in günſtiger Stimmung. 5proz. 
Metalliques 72, 60. 4½ proz. Metalliques 64, 80. 1854er Looſe 91, 75. 
Bank⸗Attien 784, —. Nordbahn 183, —. National⸗Anl. 80, —. Credit⸗ 
Aktien 195, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 183, 50. London 114, 25. Hamburg 
86, —. Paris 45, 30 Gold Boͤhmiſche Weitbahn 156, 75. Neue Looſe 
131, —. 1880er Looſe 96. 50. Lomb. Eiſenbahn 245. 

Frankfurt a. M., 31. Mai, Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war recht 
eſt, aber ohne weſentliche Coursſteigerung. Die Liquidation gebt leicht von 
tatten. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 44. Wiener Wechſel 102%, 
Darmftäpter Bank⸗Aktien 2224. Darmſtädter Zettel⸗Bank, 245. Sproz. 
Metalliques 61%. 4 proz. Metalliques 5444. 1854er Looſe 78%, Oeſterr. 
Nat.⸗Anl. 8 Oeſterk.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 190. Oeſterr. Bank⸗ 
Anth. 799. Oeſterr. Credit⸗Aktien 200. Oeſterr. Eliſabetbahn 111. Rhein: 
Nahebahn 28. Heſſ. Ludwigsbahn 126%. Neueſte öſterr. Anleihe 84%. 
1864er Looſe 98%. Böhm. Weſtbahn 68%, Finnl. Anl. 88 . 
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Nordbahn 65%. 
Petersburg 29, : . > 

Hamburg, 31. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen feſt, ſpätere Termine 
auch ab Dänemark begehrter. Roggen matt, ruhig. Oel Okt. 28% —28 N, 
niedriger. Zink ohne Umſatz. ® 

Liverpool, 31. Mai. [Baumwolle.] 4,000 B. Umſatz. Matte Haltung. 
. , 7 . TORTEN ̃⅛˖79½e[ ' EERERE B > 


Berliner Börse vom 31. Mai 1864. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


Dividende pro 1862 1863 Zi. 
Aachen-Düsseld.| 3% 3 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 44½ 100 G. 
Staats-Anl. von 185905 103 ½ ba. 

dito 1850, 62% 05 B. 


** 
dito 1853 95 G. Aachen-Mastrich| 0 — 14 
dito 1854/41, 100 ½ bz Amsterd.-Rottd..| 6 6 4 
dito 1855141, 100 ½% bz. Berg.-Märkische.| 61 6 4 |114% ba. 
dito 1856141, 100 ½% G. Berlin-Anhalt....| 8% 9 4 11731% bz. 
dito 1857/41, 100% baz. Berlin-Hamburg] 6% 7 139% G. 
dito 1859/41, 100 P. Bert Pata Ne. Jin, ia, f: fl f b. 
dito 186441, 100 bz. Berlin-Stettin. . 7% 8½ 4 140½ ba. (i. D.) 
Staats-Schuldscheineſg 120 bz. Böhm.-Westb. — — 6 68% ba. 
Präm.-Anl. von 186 123%, B. Breslau-Freib. ..| 8 7½ 14 134 bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4 ½ 10 1½ bz. Cöln-Minden......]12% — 4½ 184 ba. 
S Kur- u. Neumärk.3½ 80 G. Cosel-Oderberg. ] % | 11, 4, 62 à 62½ bz 
2 \Pommersche..... 3% 85% @. dito St-Prior.) — | — 4½ 80, G. 
5 !Posensche.......- al — dito dito — — 46 08 bz. 
31 dito. 3 ——— Ludwigsh.-Bexb.| 9 90 4 143½ ba 
2 dito neue 4,95 ½ bz Magd.-Halberst. . 25½ 22% 4 297 52. 
Schlesische 3½ 93 G. Magdb.-Leipzig. .17 17 4 250 B. 
3/ Kur- u. Neumürk. 4 97% B. Mainz-Ludwigsh 71 7% 4 125 ½ 4 % bz 
‘© | Pommersche..... 4 |9714 B. Mecklenburger 2 2 4 15% a ½ ba 
2 Posensche 4 95 ½ bz. Neisse Brieger. 4? 4 4 85 , ba. 
= IPreussische . . 4 97 bz. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 96 8. 
# Westph. u. Rhein. 4 97 ½ ba. Niedrschl. Z web. Mil, 2% 4 my, bz. 
3 Sächsische. . la 0844 bz. Nordb. Er- Wäln. 3 = . j66Aetw.äßßt; be 
(Schlesische. . 4 98 ba. Oberschles 1. dee 10 30 100 ba. 
Louisd'or 110% bz. |Oest.Bkn. 871, bz. ae 0. 1013 10 31 160 1 
9 ER 1 . 5 02 
Goldkronen 9.7%B. |Poln.Bkn. Oestr.-Fr. StB. e 6 105 % 4 % be. 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St.-B.“ — — 5 [141 a 141½ ba. 
Oesterr. Metalliques.]d 40% bz. Oppein-Tarn....| 2½ | 2½ 4 85 bz. 
dito Nat.-Anl. 5 69 / bz. Rheinische. . 6 — 4 [100% bz. 
dito Lott-A.v.60l5 |84 bz. dito Stamm. Pr. 6 — 4 07 B. 
dito dito 64 — [55% u. 14 bz. Rhein-Nahebahn) — | 0 4 26% bz. 
dito 54er Pr.-A.]4 81% bz. Rhr.Crf.K.Gldb.| 4%, s 3% 01 B. 
dito Eisenb.-L...\— [767 bau. G. Stargard-Posen.“ 6 4% 1311994, @. ( p.) 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 87 ½ ba. u. B Thüringer | 735 718 4 126 bz. 
dito 4 — — b. > — —— 
dito Poln. Sch.-Obl. 75%, G. 
Poin.Pfandbr.IH.Em.|4 |78% G. Bank- und Industrie-Papiere, 
Poln. Obl. & 500 F1.]4 |88 B. 
dito , & 300 Els 80% bz. F 
dito & 200 FL. | — — Bremer Bank.. 5 
Kurhess. 40 Thlr. . 567% bz. Danziger Bank.| 6 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30 B. Darms. Zettelb| 9 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank....| 71% 
herg.Mürkische. 4% 100 % B. Gothaer „ 5 
dito II. 4½% 99 ½ G. Hannoversche B.] 5 
dito IV. 4% 7½ G. Hamb. Nordd. B.] 6 
dito III v. St.3½ g. 3 ½% 80 % G. „  Vereins-B.| 6½4 
Cöln. Minden. . 405 101 4. Königsberger B.| 5'% 
dito 11.15 |103%, bz Luxemburger B. 10 
dito 4 95 B. Magdeburger B. 43]; 
dito IIIA 91% B Posener Bank... 510 
dito 2 Preuss. Bank.-A.| 6½0 
dito IV. A 00 V ba. Thüringer Bank.] 3 
Cos.-Oderb. 9 4 00 bz. Weimar „ 5 
i dito 4 hen B. 
Niederschl.-Märk.....|4 % bz. 
dito conv.4 95 ½ bz. B 1 
dito uns [93% d. Darmstädte „ 63 
dito IV. 4% Basa 
Niederschl. Zweigb.. — — Disc.-Com.-Ant .| 7 
Litt. C. .... . . . Js [1014 &. ae 20 
Oberschles. A. . 44 |98 E. Leipziger PSiR 
dito B. 4088 G. Kenn 
dito O. u. D. 4 |95%bz, ½ Molden ds RB 2 
u Br Oesterr.Öredb.A.| 84, 
0 8 5 
Oest.- Franz 3 251½ be. . 
Oest. südl. St.-B. . . 6 252% et w. bz. B. uf 
Rhein. v. St, gar. 455 9% B. Minerva. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% 900% bz. Fbr.v.Eisenbbdf.| 8% 
. 
urg 100 Fl.. 2 
Leipzig 100 Thlr. . % W oe” 7 
dito 100 Thlr. 2 M. 99% &. 
Frankfurt a. M. 100 Fl.]3 M. 56. 22 bz. * 
Petersburg 100 S.-R...|3W. 9266 bz. 
dito 100 S.-R. . 3 M. 92% ba. 
Warschau 90 8. H. 8 T. 1100 ba. 
Bremen 100 Thlr. 8 T. 110 baz. 
Weizen loco 49—60 Thlr. nach Qualitat. — 


u 


5 


und Winterrübſen 100 Thlr. nominell. — Yübdl ſoco 13% Thlr. bez., 
13% Thlr. Br., Pai 13% —%—% Thlr. bez., Mai- Juni 13% ar 
Thl. bez., % Tbl. Br., % Tolr. Gld., Juni⸗Juli 137%, — 1 —ı%, zul.» 
bez. und Gl, % 2 Br., Juli⸗Aug. 13% Thl. bez., Aug.⸗Septhr. 13% 
Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 13% 1 — 1 — “ bez., Oetbr.⸗Nov. 13% 


Thlr. bel: 
ohne Faß 16% 151 


Juli 15 52% 40 Thl, bez. und Br. 151%, Thi. Gl, Juli⸗Aug. 10 
Tbl. bez., 4 Thlr. Br., % Tol. Gld., Aug.⸗Septbt. 676 — Thlr. bez 
Br. und Gld., Sept.⸗Oct. 16, — % Tl. bez., Br. und Gld., Oclbr.⸗Nob. 


0 
** 


96 G. . 
37 a 38 à 37 ba. 
a8 B. 


Von Roggen bleiben die Offerten umfangreich und die Nachfrage ſchwach, ü 


neten heute bei ſehr kleinem Geſchäft in Folge des ſchönen 
Wetters matt unter geſtrigen Schlußcourſen. de Laufe des Geſchäfts dei 
ſich jedoch mehr Nachfrage und wenig höhere Preiſe waren zu bedingen 8 
1111 zum Schluß. Gekündigt 4000 Eine. — Hafer, Termine matter. — 

üböl 3 gleichfalls flau und niedriger verkauft, mußte bei zunehmen? 
der Zurückhaltung der Abgeber wieder höher bezahlt werden und blieben 
auch die Umſäͤtze in dieſem Artikel beſchränkt. — Von Spiritus iſt wenig 
Veränderung zu berichten. Die Tendenz war feſt, aber es zeigte ſich zu 
Deal e e als daß höhere Preiſe erzielt wurden. Gekün⸗ 
digt 30,000 Quart. 


Breslau, 1 
meter Früh 12° Wärme, Im Allgemeinen zeigt der Markt etwas 
Stimmung, bei der ſich Preiſe jedoch wenig veränderten. 

Weizen feſter, br. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 60—72 Sgr, gelber 60 
66 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, galiziſcher und 
polniſcher weißer 60—68 Sgr., gelber 60—62 &r., feinfte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Roggen mehr beachtet, br. 84 Bo, 
Sorte 46 Sgr. bezahlt. — Gerte ftilles Geſchäft, pr. 70 Pfd. weiße 8 
40 Sgr., gelbe 35—37 Sgr. — Hafer ſchwach gefragt, pr. 30 Bid 
29—31 Sgt. — Erbſen wenig Umſatz. — Wicken geſucht. — Schleſiſche 


Bohnen ſtill. — Schlaglein wenig angeboten. Napskuchen be 
hauptet, 46—47 Sgr. pr. Cinr. i 
4 Sgt. pr. Schff. Sgr. pr. chf 
Weißer Weizen 0 73 Wien 58 —60—62 
Gelber Weizen 60 65 —68 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 434446 Schlag⸗Leinſaat . 200 —210—218 
G 33—38—40 Winter⸗Raps — ——— 
ab ET 29 30—32 Winter⸗Rübſen — — — — 
EE 44—48—54 Sommer⸗Rübſen.——— — 
Kleeſaat ohne une Breife nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr. 
mittle 1I—11% Thlr., feine 12 —13 Thlr., hochfeine 13 


bis 


Thlr., we 

ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Thlr., Voteine 
17 re eher Umfag iel 6-6Y7Y, dbl EIER: 

ymothee ohne Umſatz, nominell 6-64 —7 r. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto SR Sgr., Metze 14 —2 Sgr. 

r. Herbſt 


Notes MABDL be d g 18rd 14 dt 

ohes pr, Ctr. loco 12%, Juni — 

1344 Thlr Spiritus pr, 100 Quart & 80 Tralles loco 15 Thlr., pr. 
Juni 15 Thlr., Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Ein faft neuer Flügel von Polixander iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen: Torben 14, par terre, x [5970] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (28. Friedrich in Breslau. 


Juni. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchwül. Thermo? | 
feftere 


43—45 Sgr., feine 


Pr 


51 


